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Der Stuttgarter Aufruhrprozeß . — Bor der
Aebergabe der endgültigen Friedensbedingungen.

Seit 3. Juni wurde vor dem Stuttgarter Schwurgericht der
-Prozeß gegen 10 Spartakistenführer geführt , die am 9. und 10.
Januar in Stuttgart durch einen Putsch die damalige Negierung -
zu stürzen versucht und nebenbei auch daS Stuttgarter „Neue
Lagblatt " zwecks Herstellung ihrer Aufrufe beschlagnahmt hatten.
Die bekanntesten darunter find der frühere Tagwachtredakteur
KSrnle , 86 Jahre alt , der „Schriftsteller " Rück, 24 ( 1) Jahre
'xlt , der Fabrikarbeiter Münzenberg , 81 Jahre alt , der „Schrift¬
steller" Barthel , 24 Jahre alt , der Mechaniker Schreiner , 27 Jahre
alt , der sich bekanntlich zum Kriegsminister „bestellen " ließ , und
noch einige junge Leute . Man fleht schon an dem Alter dieser
jöeute, daß es sich nicht um erfahrene , nüchterne Männer handeln

Dann , sondern um Wirrköpfe , denen der Rausch der Revolution
Hn den Kopf gefahren war . Vor dem Gericht halten sie eine sehr

flüchte Stellung , und benahmen sich deshalb auch keineswegs wie
Angeklagte . Aus den Verhandlungen , die wir wegen des Raum¬
mangels , aber auch wegen des wenig ' interessanten Ergebnisses
/nicht wiedergcgeben haben , geht hervor , daß die Angeklagten den
^Standpunkt vertreten haben , die Anklage wegen Aufruhrs und
Landesverrats gegen sie sei ungerechtfertigt , und es handle sich
Lier nur um einen politischen Tendenzprozeß , denn die damalige
Negierung , gegen die sich ihr Vorgehen gerichtet habe , sei ja auch
nur durch Revolution ans Ruder gelangt , und sei keineswegs
Durch den Willen des Volkes bestätigt gewesen , habe also keinen

' Anspruch auf Anerkennung gehabt . Die Angeklagten vertreten
Demnach den Standpunkt , daß sie dasselbe Recht zur Revolution
itvie die anderen gehabt hätten , und gegen diese Auffassung ließ

Hstch streng genommen auch nichts einwenden , denn das Gesetz war
fflun einmal durch die Revolution umgestoßen , es hatte formal-
juristisch tatsächlich keine verfassungsmäßige Gültigkeit mehr , bis
pie Revolutionsregierung durch die Landesversammlung aner¬
kannt war , und aus dieser Ueberlegung heraus leiteten die Ange¬
klagten ihre Verteidigung her . Man hätte die Angeklagten aller¬

dings mit ihren eigener » Schlagworten richten können , denn die
^Spartakisten haben stets , wie das im Wesen einer Revolution
^überhaupt liegt , behauptet , daß sie ihre Putsche kraft Rechts der

Revolution auszuführen berechtigt gewesen wären . Es wäre also
btt damaligen Regierung ein Leichtes gewesen, auf Grund ihres
Rechts und vor allem ihrer Macht die gegen sie gerichtete Aus¬
ruhrbewegung mit schärfsten Mitteln zu unterdrücken . Aber die
Regierung war eben vor allem bestrebt , Ausgleiche zu schaffen,
und die Gegensätze nicht noch zu verschärfen . Und so wurden
die damaligen Putschisten nicht standrechtlich abgeurteilt , sondern
durch daK Zivilgericht . Und dieses hat sich der juristischen Logik
der Beweisführung der Angeklagten nicht entschlagen können , und

pa deutsche Gerichte immer noch den Vorteil vor denen der west¬

lichen Staaten haben , daß sie keine politischen Urteile fällen , so
wurden die Angeklagten freigesprochen.

! Wenn sie sich jetzt wieder zu Putschversuchen hergeben wür¬
den , dann allerdings würde der Aufruhr - und Landesverratspara-
Kraph dem Gerichte zur Verfügung stehen , vorausgesetzt natürlich,
Daß eine starke Regierung eine solche Rechtsprechung gewährlei¬
stet . Es wird jedoch schon wieder mii dem Gedanken des Sturzes
Ler heutigen Regierung gespielt , und zwar für den Augenblick , da
idie derzeitige Rcichsregicrüng die Verantwortung für die Unter¬
zeichnung der Fricdensbcdingungcn nicht auf sich nehmen würde.
Es würde also bann eine bolschewistische Regierung die Regie¬
rung übernehmen , formell den Vertrag unterzeichnen , und sich
dann damit beschäftigen , die Gedanken des Kommunismus auch
ln die Arbeiterschaft der feindlichen Westmächte zu tragen . Ob
das gelingen würde , möchten wir vorerst bezweifeln . Wir glau¬
ben immer noch nicht , — bis wir eines besseren belehrt werden

daß die französischen und englischen Sozialisten den Willen
haben , das dcuftche Volk von dem ihm anferlegten Joch zu be-
Mien , denn der ft .-.nzöstsche, noch mehr aber der angelsächsische
Arbeiter kennt die volkswirtschaftlichen Gesetze zu genau , um
Mcht zu wissen , daß der tüchtigere deutsche Arbeiter ihnen auf
dem Weltmarkt Konkurrenz macht , und ihre Arbeitsbedingungen
ungünstig beeinflußt . Deshalb treten sie auch für die „Wieder¬
gutmachungen " ein , die die deutsche Arbeitskraft auf Jahre lang
zestlegcn wird . Wenn also die alliierten Regierungen nicht durch
ungeschickte Haltung gegenüber den Arbeiterbewegungen und
Mich Experimente in der auswärtigen Politik die wirtschaftliche
Mißstimmung zum politischen Ausdruck treiben , dürsten wir
kaum aus Unterstützung von dieser Seite zu rechnen haben . Wenn
wir aber die vorausstchtlich ebenso unausführbaren wie unver¬

schämten endgültigen Bedingungen der Entente nicht annehmen,
so dürste sich einerseits die Gärung im Innern der Entcntcsiaaten
vergrößern , andererseits könnten sich die außenpolitischen Schwie¬
rigkeiten in Rußland , auf dem Balkan , in den englischen Kols-
nialstaaten und vor allem in Asten so weit steigern , daß die
Entente doch eher zur Nachgiebigkeit uns gegenüber geneigt sein
dürfte , als die Gefahr eines allgemeinen Chaos hecauszude-
schrvören . O . 8.

ZN MLWstW.
BseausfichtUchs Form rrnd Charakter

der EttLsrrtearrtrvorL.
Versailles , 14 . Juni . Der „Maiin " berichtet , daß die Ncbcr-

reichung der Antwort der Alliierten endlich auf den Montag nach¬
mittag festgesetzt sei . Es werde keine besondere Zeremonie geben,
sondern ein Attaches des Ministeriums des Acußern werde das
Dokument genau wie eine gewöhnliche Note dem Legativnsrat
Freihcrrn von Lcrsner überreichen . T : r Brief , der dem Doku¬
ment beigcbeu wird , soll in festem Ton gehalten sein und bestä¬
tigen , daß jede Diskussion geschlossen ist und daß die Deutschen
nur noch mit ja oder nein antworten können , lieber die Haltung
Deutschlands kann man zur Stunde noch nichts vermuten , da
diese ausschließlich von dem Inhalt und der Form der Antwort
der Alliierten abhängen wird . In amtlichen Kreisen erklärt man,
die Note der Alliierten werde den Eindruck « wecken, daß die
Alliierten vollkommen einig seien und ohne Zögern und Rücksicht¬
nahme im Falle einer Weigerung Deutschlands handeln würden.
Der Viercrrat wird die Frist , die Deutschland eingeräumt wird,
morgen festsetzen. Sie wird zwischen 5 und 8 Tagen schwanken,
jedoch besteht die Tendenz , die Frist eher zu kürzen als auszu-
dehnen.

Versailles , 14 . Juni . Der „Tcmps " meldet : Der Vierer¬
rat , in dem Orlando durch Sonnino ersetzt ist, hat heute vormittag
noch über den Inhalt der Antwort auf die deutschen Gegenvor¬
schläge beraten . Die Einigung der Oberhäupter der alliierten
und assoziierten Mächte ist jetzt betreffs des allgemeinen Sinnes
dieser Antwort vollständig . Gleichzeitig setzt der Koordinations-
ausschuß unter dein Vorsitz von Tardieu die Abfassung verschie¬
dener Zusätze zu den Präliminarien vom 7. Mai fort , die dem
Briefe , der am Montag nachmittag dem Grafen Vrockdorff-
Rantzau überreicht wird , beigelegt werden sollen . Die Antwort
der Alliierten wird der deutschen Regierung eine am 28 . Juni ab¬
laufende fünftägige Frist zur Unterzeichnung oder Ablehnung
der abgeänderten FriedcnSbedingungen stellen . Die Weigerung
Deutschlands , den Frieden zu unterzeichnen , würde die Durch¬
führung der vorgesehenen militärischen Maßnahmen und - er
Blockade also entweder am 81 . oder 84 . Juni zur Folge haben.
Die dem deutschen Heere zuerkannten EffektivbeständL hat der
Viererrat für drei Monate auf 200 000 Mann festgesetzt. Die
Antwort sieht vor , daß Deutschland in viermonatiger Frist von
der Vertragsunterzeichnung an ein Angebot über die Gesamtzifser
der Wiedergutmachung abgeben kann . „ Jntrcmsigeant " meldet,
Llohd George und Wilson hätten ihre Abreise bis nach der Ueber-
reichung der Antwort der Alliierten verschoben . Wilson werde
dann auf einige Tage nach Belgien , Llohd George nach England
fahren.

Versailles , 16 . Juni . Der „Matin " berichtet , daß der Gene¬
ralsekretär der Friedenskonferenz , Dutasta , persönlich in Beglei¬
tung seines Kabinettchcfs Arnavon heute Mittag dem Grafen
Vrockdorff -Rantzau die Antwort der Alliierten übergeben wird.
Graf Vrockdorff sei gestern offiziell über die Stunde und die
Bedingungen dieser llcbergabc in Kenntnis gesetzt worden . Das
Dokument werde ans drei Teilen bestehen , zunächst aus ein ein
kurzen Begleitbrief , in welchem der Entschluß der Alliierten kurz
dargelegt und die Frist für den endgültigen Bescheid Deutsche»
lands angegeben wird , sodann aus einer Denkschrift von etwa
50 Druckseiten , welche auf jede deutsche Forderung eingeht und
kapitelwcise die an dem Vertrag vorgenommenen Abänderungen
darlcgt , endlich aus dem Wortlaut des Vertrages selbst , wie «
sich nach den Abänderungen der letzten Tage darstellt . Die Denk¬
schrift der Alliierten wird heute Abend der Presse bekanntgegeben
werden , während der Vertrag mit den Abänderungen geheim
bleiben soll.

Wie die Blätter melden , wird die Frist fünf Tage betragen.
In dieser Frist sind die drei Tage einbegriffen , welche für die
Kündigung des Waffenstillstandes vorgesehen sind . Das „Jour¬
nal " findet , daß diese fünftägige Frist recht kurz bemessen sei.
Es werde der deutschen Delegation und der deutschen Regierung

schwer fallen , in dieser kurzen Zeit die Antwort der Alliierter»
eingehend zu beantworten . Die Oberhäupter der alliierten Re¬
gierungen hätten den richtigen Weg eingeschlagen , um die Ver¬
suchung zu ersparen , ihr Werk nochmals zu prüfen.

„Echo de Paris " glaubt bestätigen zu können , daß die Ah?
Linderungen folgendes betreffen : 1 . die Wiedergutmachung :'
Deutschland wird eine viermonatige Frist eingeräumt , um den
Alliierten Vorschläge sowohl über die Gesamtheit seiner Schuld
wie über die Zahlungsweise unterbreiten zu können . Deutsch¬
land wird der Entente Waren und Arbeitskräfte anbicten kö» >
neu . Die Entente wird Zwei Monate zur Beantwortung Hab« ».
2 . Die polnischen Grenzen : Innerhalb sechs bis 18 Morrakn
wird in den Polen abzutrctenden Teilen Oberschlesiens ein«
Volksabstimmung Pattsinden . Abmachungen über die Lieferung
schUlschcr Kohlen und ein finanzielles Abkommen ergänzen diese

.Festsetzungen . 3 . Die Zulassung Deutschlands zur Gesellschaft
der Nationen : Es ist dir Absicht der Mächte , daß sie bald er¬
folgt . Die Prüfung der deutschen wirtschaftlichen Vorschläge,
welche im Gegensatz zum Originalvcrtrag für Deutschland ge»
genftit .ge Behandlung festsetzt, wird für diese Zulassung ver¬
sprochen . 4 . Allgemeine Herabsetzung der Rüstungen : Dt«
Mächte beabsichtigen , unverzüglich Unterhandlungen im Hinblick
auf die Durchführung dieser Herabsetzungen zu beginnen , ln
Schutz der deutschen Minderheiten in den Deutschland wegge-
nommcnen Landesteilen durch die Gesellschaft der Nitrosem.
6. Festsetzung des Effektivbestandes des deutschen Heeres aus
200 000 Mann für drei Jahre (andere Blätter schreiben bis zum
81 . Dezember 1320 ) . 7 . Das Verwaltungsregime des von der*
alliierten Truppen besetzten linken Rheinufers : Ein interalliier¬
ter Zivilausschuß wird eingesetzt , welchem alle bestehenden mikl<
tärischen Ausschüsse untergeordnet sind.

„Echo " hebt hervor , daß weder Foch noch General Wikfon
dieses Projekt unterschrieben haben . Wie „Petit Journal " wis¬
sen will , ist das Kapitel über die Wiedergutmachungen nahezu
vollständig beibehalten . So ist der Betrag von 100 Milliarden!
Goldmark und die Zahlungsweise gemäß dem ursprünglichen;
Entwurf unverändert geblieben , jedoch wird es Deutschland ge¬
stattet sei , Sachverständige in di« besetzten Gebiete zu schicken»
um sich über den Schaden Rechenschaft zu geben und Vorschläge
machen zu können . Falls Deutschland nicht unterzeichnet , sokk
der Vormarsch der Ententetruppen nach Ablauf einer fünftägiger ».
Frist beginnen.

3m Falle der Nichturrterzeichnung.
Paris , 16 . Juni . Der Oberste Blockoderat ist zusammenge»

treten , um die letzten Maßnahmen zu besprechen , di « erforderlich
würden , wenn Deutschland die Friedensbedingungen nicht unter¬
zeichnet . — Die Entente fürchtet sich ja vor einer solchen Mög¬
lichkeit mehr als lvir.

Englische Meldung über die EnLenteanLwort.
Amsterdam , 13. Juni . „Allgemein § andelLblad " zufolge mel¬

det Dr . Dillon dem „Daily Telegraph " aus Paris : Einem Gerücht
zufolge soll der Kolonialbesitz , auf den Graf Rantzau ein so großes
Gewicht legt , in Form eines Mandats an Deutschland zurückge-
geben werden . Es ist jedoch sicher, daß dieses Gerücht in diesem
Falle grundlos ist. Soweit ich beurteilen kann , hat sich bisher kein
einzig « Delegierter zu Gunsten einer Zurückgabe von Kolonien an
Deutschland ausgesprochen . Dillon meldet werter , die Polen hättest
darüber geklagt, daß sie allein die Kosten der Abänderungen im Ver¬
trag tr .- geu müßten . Polen und Italiener seien tief betrübt und er¬
klärten beide, ihre Grenzen seien ungeschützt. Padcrewsky habe dem
Rat der Vier , miigeteilt , daß die Deutschen über rin Heer von
850 000 Mann verfügten . Clemenceau habe ihn verbessert, indem ü
sagte, das deutsche Heer bestehe nur aus 300000 Mann.

Das InLereffs der Alliierten
an der Lerrtschsn Haltung.

.Amsterdam , 15. Juni . Dem Pressebureau Radio schreibt „New-
york Sun " in einein Artikel , die Alliierten hofften zuversichtlich, daß
die Nichluuicrzeichnung des Friedensvcrtrages zur Revolution in
Deutschland führen und eine andere Regierung unter Erzberger ans
Ruder bringen werde, der den Vertrag wahrscheinlich unterzeichnest
rvürde . Man hofft, daß die Revolulion innerhalb 5 Tagen aus»
brechen und die riiiierzcichmmg des Fricdensvcrirages kurz danach er-
folgen könne . In den, Artikel wird zugegeben, daß die Alliierten
wegen der politischen Lage und aus Furcht vor einem allgemeinen
Streik Keine Lust dazu haben , militärische Maßnahmen gegen Deutsch¬
land zu ergreifen.



Die unbequemen deutschen Gegen¬
vorschläge Fum Arbeiterrecht.

Parts , 14 . Juni . Reuter meldte : Der Vierrrrat nahm
gestern an dem internationalen Arbeitsverträg Abäirbcrungeu
vor , im Hinblick auf die augenblickliche Lage der Arbeiter in den
verschiedenen Ländern , die oie Deutschen in den -Gegenvorschlä¬
gen geschickt auSgenützt haben.

Der Reichspräsident zur Friedens¬
und zur SoziaWerungssrage.

Berlin , 15 . Juni . Reichspräsident Ebect  hatte dieser Tage
eine Unterredung mit einem Vertreter des in Christiünia erschei¬
nenden Blattes „Norske Jntelligenssedler " . Das Blats gibt das
Gespräch wie folgt wieder : Frage 1. Wie denkt die deutsche Re¬
gierung über die Friedensbedingungen ? Antwort ? Die Frie-
densbrdingungen von Versailles stehen in schroffem Gegensatz zu
den Wilson schen Bedingungen , die beim Waffenstillstand von
Leiden Parteien als Grundlage für de« Friedensschluss anerkannt
worden sind . Die überaus große Mehrheit der deutschen Volkes
sticht hinter der Nationalversammlung , der Reichsregierung und
den Regierungen der Gliedstaaten , die übereinstimmend die Ver¬
sailler Bedingungen für unerfüllbar , unerträglich und unamrehm»
di»r erklärt haben . In Tausenden von Kundgebungen kommt
dies täglich zum Ausdruck . Frage 2 : Wie denkt der Herr Prä¬
sident über die Sozialisierung ? Antwort : Die Sozialisierung der
dazu geeigneten Jndustriegruppen ist in die Wege geleitet . Grund¬
sätzlich hat die Nationalversammlung dem zugestimmt . Die Re¬
gierung arbeitet mit Nachdruck am Wschluß der Vorbereitungen.
Ohne gute Vorbereitung ist ein Erfolg nicht denkbar . Frage 3:
Wie ist der Herr Präsident mit dem bisherigen Erfolg der Sozia¬
lisierung zufrieden ? Antwort : Da wir über das Stadium der
Vorbereitungen noch nicht hinausgekommen sind, kann ich über
dkn Erfolg der Sozialisierung nichts sagen . Jetzt hängt dis
Durchführung und der Erfolg ganz von den Bedingungen des
Friedens ab . Würde Deutschland ein Friede anfgezwungen , der
«S wirtschaftlich und finanziell erdrosselt , der uns auf Jahrzehnte
hinaus zum Schuldknecht und Arbeitssklaven der Enientekapita-
tistcn macht , dann ist der Erfolg der Sozialisierung in Frage ge¬
stellt . Wird uns z. B . das -Verfügungsrecht über den Bergbau
und seinen Ertrag genommen , können wir nicht mehr übe.r die
«ach dem Waffenstillstand uns noch verbliebenen Verkehrsmittel
verfügen , so weiß ich nicht , wie die Sozialisierung der Kohlen¬
wirtschaft durchgeführt werden soll. Das kennzeichnet eben die
uns vorgelegten Fnedensbedingungen , daß uns ein Friede auf-
gezwungen werden soll, der sich in erster Linie gegen die deutschen
Arbeiter und gegen den Sozialismus richtet . Frage 4 : Glaubt
der Herr Präsident , daß die Arbeiterschaft infolge der Soziali¬
sierung besser gestellt sein wird als zuvor ? Antwort : Die Frage
der Sozialisierung ist eine Frage der Organisation der Produk¬
tion . Die Sozialisierung kann nur dann zu einer wesentlichen
wirtschaftlichen Besserstellung der Arbeiter führen , wenn die Pro-
drcktionsleistung höher ist, als unter dem kapitalistischen Regime.
Würde infolge mangelhafter Organisation die Produktion im Er¬
trage zurückgehen , sagen wir einmal Höhe des Mehrwertes , den
dir Kapitalisten einheimsten , so wäre eine Besserstellung der Ar¬
beiter nicht möglich . Bleibt der Ertrag aber noch mehr zurück, so
würde cs den Arbeitern schlechter gehen als unter der kapitalisti¬
schen Wirtschaft . Unerläßliche Voraussetzung für den Erfolg
der Sozialisierung ist also die Organisation der Produktionsstei¬
gerung . In Deutschland kann die hochentwickelte kapitalistische
Produktion nur überholt werden durch gemeinsame , freudige und
vertrauensvolle Arbeit aller im Betriebe erforderlichen Kräfte.
Zu diesem großen Ziele führen nicht terroristische Geivaltakte,
dieses Ziel ist mir auf dem Wege der Demokratie zu erreichen.
Ohne Demokratie kein Sozialismus.

Die Polengefahr.
(WTB .) Berlin , 13. Juni . Eine ganze Reihe höchst be¬

unruhigender Meldungen über die Verschärfung der Lage an
der deutsch -polnische « Demarkationslinie haben Reichsminister
Erzberger veranlaßt , beute folgendes Schreiben an den Gene¬
ral Du pont  zu richten , den Chef der französischen Militär¬
mission in Berlin , dem zugleich die Verbindung mit her inter¬
alliierten Kommission in Warschau obliegt:

Herr General!
Der Reichsregicrung ist folgender polnischer Befehl zur

Kenntnis gebracht : »
Armee Haller , Teile der französischen Armee , die in der

Mehrzahl aus deutschen und österreichischen kriegsgefangenen
Polen besteht , also Landsleuten des jetzigen polnischen Reiches,
werden jetzt der polnischen Armee zugeteilt . Die Republik
Polen befindet sich im Kriegszustand mit Deutschland . Sie
hat auch das Recht , die Armee Haller gegen Deutschland zu
verwenden . Auf Veranlassung des Kriegsministeriums vom

Juni 19 werden zwei Divisionen der Hallerarmee , in den
Wen Tagen nach Posen abtransportiert und dann sofort

der ganzen Front verteilt . — Unterschrift : Eeneralstab
sen J »urnal -Nr . 378/46/H . IS . — (gcz.) Dombrowski,

r«l» «j«r . 8. Juni 18..
ffonet geben nach abgrhürten Gesprächen bei Lissa  die

Mächte der - allertrarispvrte nicht mehr zurück und erfolgen
Wli <«v« n>en gegen Deutschland , da Ässehl zum Angriff in
ch» nächsten Tagen erwartet wirb

Naßerdem sind folgende Le<«Ph »ngespr <iche zwischen Posen
«uck Kantel bekannt geworden : aj Es sind keine Leerzüge
«ckchr nach Ltssa horauszuschicken , da heute oder morgen der
Angriffsbefehl kommt . Die letzten Hallerzüge werde » späte¬
stens übermorgen kommen . — b ) 1.12  Min . kommt Hallerzug.
Ge wird in Kankel ausgeladen . Sämtliche Hallerzüge , die
noch kommen , werden in Krotoschin , Bogutschin , Punitz und
Kaäkel ausgeladen.

Endlich wurde in den letzten Tagen gemeldet : a ) Nach
mehrfachen Aussagen von lleberläufern  sind aus Haller-
schen Truppenteilen in Warschau Mannschaften herausgezogen,
in Abteilungen von mehreren Hundert Mann zusammengestellt
Und nach ' Posen  befördert worden . — b) In einem Funk-
spruch vom 7. Juni , französischer Klartext von Posen an
Eisfelturm , an das Kriegsministerium Paris , unterschieben

Oberamtl . Bekanntmachung

betr . Besichtigung der Leihpferde.
Die Besichtigung der von der Militärverwaltung ausgeliehe-

«icn Pferde wird durch die Trainabteilung Nr . 13 in diesem
Monat wie folgt vorgcnommen:
am Dienstag , 17. Juni 1919 in Althengstett , 71 - Uhr von » .,

um Rathaus,
am Dienstag , 17 . Juni 1919 in Calw , 111 ! Uhr vormittags,

am Bahnhöf , 7
am Dienstag , 17. Juni 1919 in Wildberg , 3Ü< Uhr nachmittags,

am Bahnhof . -
Sämtliche entliehenen Pferde müssen an diesem Tage au

einen der Kontrollort : zur Besichtigung durch die besonders hier¬
für bestinmlte Kommission vorgeführt werden . Den Ort kann sich
jeder Entleiher wählen . Letztere werden angewiesen , zur Kon¬
trolle ihren Lrihvrrtrag mitzubringen und darauf aufmerksam ge¬
macht , daß sie die Entziehung der Leihpferde zu geivärtigew haben,
wenn letztere nicht zur Kontrolle vorgeführt werden.

Calw , den 13. Juni 1919 . GöS.

von General Dombor -Musnicki , wird gebeten ! vier Eisenbahn¬
wagen mit Pneumatiks und Material zur Ausbesserung , die
sich auf dem Wege über St . Didier durch Deutschland nach
Posen befinden , nmznlciten , da sich die Lage verschärft habe.

Diese polnischen Maßnahmen würden , falls sie zutreffen,
den Vereinbarungen des Waffenstillstandes und auch den
mündlich gegebenen Zusicherungen Fachs widersprechen . Es
ist bei den örtlichen Behörden durch diese Maßnahmen eins
starke Erregung entstanden , wodurch unerwünschte Konflikte
hervorgerufen werden können . Ich bitte daher um unverzüg¬
liche Klärung und Abstellung sür den Fall , daß die Nachrichten
den Tatsachen entsprechen sollten , da die Reichsregierung sonst
zu der sofortigen Einstellung der Hallertransporte gezwungen
wäre . Mit Rücksicht auf die Dringlichkeit der Angelegenheit
darf ich der Antwort im Laufe des morgigen Tages ergebenst
entgegensetzen.

Dis Kämpfe des Tschechoslowakei»
gegen die ungarischen Bolschewisten.

Prag , 13 . Juni . (Arontbericht des Tschechoslowakischen
Pressebüros .) Die Kämpfe dauern auf der ganzen Front an.
Gruppe des Generals Henneque : Trotz der magyarischen Aus¬
fälle ist die ganze Front unverändert . Heeresgruppe des Gene¬
rals Michclhaucr : Der Feind , durch neue Kräfte verstärkt , durch
viel Artillerie unterstützt , versuchte durch , eine Reihe von Gegen¬
angriffen unseren Vormarsch zum Stehen zu bringen . Nördlich
Altsohl griff der Feind an , wurde jedoch mit Verlusten zurück
geschjagen und von unseren Abteilungen verfolgt , die bis gegen
Altsohl vordrangen . In der Gegend von Schemnitz eroberten
unsere Truppen nach zweitägigem Kampfe die Dörfer Hronska
und Banska Breznios , wobei zwei Geschütze in unsexe Hände
fielen . Westlich Lcwencz und östlich Kurth gelang es den Ma¬
gyaren nicht , uns das Gebiet zu entreißen , dessen wir uns in den
letzten Tagen bemächtigt haben.

Vormarsch der gegenrevolutionLes»
Armee in Rußland.

Rotterdam , 14 . Juni . Nach einer Meldung des „Nieuwe
Rotterdamschen Courant " ans London ist die Armee Donikius
auf einer Front von 309 Meilen 150 bis 200  Meilen vorwärts
gekommen und hat 15 000 Gefangene gemacht . Sie steht jetzt
dicht vor Zarizin , dem bolschewistischen Zentrum an der Wolga.

D ;s englischs » Arbeiter gegen einen Sympathie¬
streik für die Bolschewisten.

Amsterdam , 14 . Juni . „Telegraas " meldet aus London,
der Vorschlag der italienischen sozialistischen Partei , daß in den
alliierten Ländern zum Beweis der Sympathie für die russische
und die ungarische Sovjetregierung und als Protest gegen die
Friedensbedingungen ein 24stündiger Generalstreik ausgerufen
werden solle, ist von der britischen Arbeiterpartei abge -vicseN
worden.

Schwere Angriffe in der französischen Kammer
gegen die Orierrtpolitik der Negierung.

Versailles , 13. Juni . In der gestrigen Sitzung entwickelte der
Deputierte Lcrguezes seine Interpellation über die Politik der fran¬
zösischen Negierung im Orient , die von Grund aus verfahren sei.
Die Ausschüsse hätten die Regierung schon seit langem vor einer
militärischen Intervention in Rußland gewarnt . Bereits im Fe¬
bruar habe der Kriegsmarineausschuß auf Grund zuverlässiger Be¬
richte gefordert , daß unnötig gewordene Schisfseinheiten entwaffnet
und ihre Besatzung frcigelaffen würden . Statt dessen habe man neue
Schiff ; ausgerüstet und sämtliche Offiziere und Mannschaften auf
ihren Posten gelassen. Gewisse Matrosen hätten Jahre lang
keinen Urlaub gehabt und erst als am 17. April auf französischen
Kriegsschiffen vor Odessa gemeutert worden sei, habe man sich ent¬
schlossen, das Marineprogramm abzuändern . Erst am 7. Juni sei
die Entscheidung gefallen uud ein neues Programm aufgestellt wor¬
den. Alle Schritte , die inan vorher bei Clemenceau unternommen
habe , seien auf Verständnislosigkeit und Ironie gestoßen. LerguezcS
erzählt « dann , was er auf seiner Kontrollreise im Orient gesehen
habe . In Korfu und Saloniki herrsche größtes Elend , Entmutigung
und höchste Unzufriedenheit bei den Mannschaften . Die hygienischen
Zustände seien unbeschreiblich. Trotz TyphuSepidemie an Bord eines
Dampfers habe man französische Soldaten auf den Dampfer ver¬
laden . Die Lage der französischen Orientarmee selbst sei nicht besser
als die Lage in den einzelnen Lagern . Die Einheiten feien überall
versplittert und schlecht versorgt . Die Zustände in der Krnn seien
unbeschreiblich. Man hätte die Krim gut 2000 oder 3000 Mann
halten können. Es war aber unter den obwaltenden Verhältnissen
unmöglich , der vordringenden Armee Gregorjew Widerstand zu lei¬
sten. Die Räumung Odessas sei i» größter Unordnung und Ver¬
wirrung erfolgt . Die Meutereien auf den französischen Kriegsschiffen
hätten keinen bolschewistischen Charakter . Sie seien auf allgemeine

Neurose infolge Neberarbcltung und Neberanstrengugg der Mann
schäften zurückzuführen . Offiziere seien nicht belästigt worden . Ein«
Regierung , welche Frankreich durch ihre Unfähigkeit nach Scwnsto.
pol und Odessa führte , dürfe man nicht Vertrauen schenken. Ler>
guezes erwähnte noch, daß auch in Rumänien »nZallbare Zustände
herrschten. Die von Frankreich dort betrübe »? Politik entspreche
dem Interesse . Frankreichs durchaus nicht. Engländer und Ameri<
kaner suchten sich dort an Stelle Frankreichs zu setzen, indem sie er.
klärten , Frankreich sei ani Ende seiner Kräfte : Rumänien müsse jetzt
mit ihnen verhandeln und Geschäfte machen. . Sodann erklärte La,
foni , die französische Politik im Orient sei verbrechenfth . Von dem
französischen Militär sei dort die reaktionärste Politik getrieben wor¬
den. Die französischen Soldaten aber wollten sich nicht zum Polizei-
spitzet hergebcn . Aus welchen. Recht seien französische Truppen denn
in Rußland ? Warum müsse Cherson geräumt werden ? Das ztz
Kolonialregiment in Archangelsk und das 26 . Infanterie -Regiment
in Tiraspul hätten sich geweigert , zu marschieren . Verbände tW
Genietruppen seien mit Waffen und Gepäck -u den Bolschewik
übcrgcgangen . Der französische Soldat sei nicht feige. Er sei be¬
reit , für eine gerechte Sache zu kämpfen und zu fallen , nicht ab«
für eine unzusammenhängend « französische Politik , oder für die Aus¬
land müsse von Frankreich geräumt werden . Wir haben es satt , n>.
schweifungen der französischen Offiziere oder Konsularagenten . Ruft
klärte Lafont , wir wollen uns nicht znm Werkzeug monarchistisch«
reaktionärer Umtriebe machen lassen. Die Weitcrberatnng der Im
tcrpcllation wurde auf Freitag vertagt . Beide Reden scheinen sehr
großen Eindruck gemacht zu haben.

Die chinesische Opposition gegen
die japanischen Forderungen.

Amsterdam , 14 . Juni . Dem „Telegraas " zufolge melde!
der Korrespondent der „Times " aus Shantung vom Montags
Der Streik dauert fort . Alle Läden und Märkte sind geschlost
sen . Die Dockarbeiter streiken . Sie haben ein Manifest veröffenh
licht , worin sie die Verwerfung der Forderungen Japans mii
Garantie dafür verlangen , daß Tsingtau und die deutschen Rech
auf Shantung an China zurückfallen . Die Studenten appelliere»
an die Freundschaft der Alliierten und weisen darauf hin , daß
der Militarismus im fernen Osten nicht nur für China eine Ge¬
fahr ist.' lieber die Chinesenstadt von Shantung wurde der Be,
lagerungszustand verhängt.

Ass iiW stWUm IsslgÄ.
Das Ende der französischen Streikbewegung.

Paris , 14 . Juni . Agence Havas meldet : Clemenceau HM
eine Unterredung mit Delegierten der technischen Verkehrseim
Achtungen . Nachher "erklärte der Sekretär des Transportarbeitei¬
verbandes , daß er die Wiederaufnahme der Arbeit ins Auge fasse,
wenn keine Bestrafung für die Teilnahme an dem Streik ocks/ye,
und unter der Bedingung , daß die Diskussion über die Fordern«
gen fortgesetzt werde.

Anrsterdam , 14 . Juni . Reuter meldet aus Paris , daß der
allgemeine Verkehrsstreik nach einer Unterredung Clemenceaus
mit einer Abordnung der Ausständigen beigelegt wurde und daß
die Arbeit am Montag wieder ausgenommen werde.

Cr .zsts Lage in Italien.
Bern , 14 . Juni . Die Streiklage hat sich in Italien ver<

schärst . Der „Avanti " ist heute von Nachrichten über Streiks und
Tumulte angesüllt . In Turin kam es gestern zu Straßm-
kümpfen zwischen Arbeitern und der bewaffneten Macht , bei dem»
das Gebäude der Arbeitskammer mit Steinen beworfen wurde.
Der „Avanti " schildert die , Lage folgendermaßen : Agitationen,
Streiks in fast ganz Italien , Sperren , Konflikte , Tote und Ver¬
wundete , das ist das Bild unseres Landes . Die Lebensmittel-
Preise steigen zu schwindelnder Höhe , Rohstoffe fehlen , die Ar-
beiismöglichkeit schwindet . Das Elend wächst in Italien übw
all . Jede Berufsklasse befindet sich in furchtbarster Gärung . Or-
lando sitzt in Paris . Ihn kann nichts mehr retten . Das Schick«
sal muß seinen Lauf nehmen . Was jetzt geschieht , sind die erste»
Stcomwirbel . — Der „Secolo " beschwärt aufs neue die Regie¬
rung , Wachsamkeit zu üben . Die Erbitterung des Volkes habe
einen Grad erreicht , so, daß eine Katastrophe unvermeidlich sei.

Bern , 15 . Junfl Gern wurde versucht , in Mailand - de»
Generalstreik zu erklären . — „Popolo d' Jtalta " schreibt , daß die
Ursache des Ausstandes mit der Beisetzung der Frau Rosa Luxem¬
burg Zusammenhänge . Zwischenfälle seien nicht eingetreten . ^
„Secolo " meldet , daß der Generalstreik in Rom fortdauere und
daß anläßlich der Beerdigung von Rosa Luxemburg in Tun»
der Streik erklärt wurde . Dabei kam es zu Zusammenstöße»
zwischen der Polizei und Arbeitern , wobei es einige Verwunde !!
gegeben haben soll. Die Menge habe das Lied „Tod dem Köms*
gesungen . Der Streik soll heute noch andauern . Aus CarM
und anderen Orten weiden ebenfalls Streiks gemeldet . In
zia wurden von der Menge einige Geschäfte erbrochen als Protest
gegen die Teuerung.

Gegen den D - ffchen-issnns in Amerika.
Amsterdam , 14. Juni . Dem Telegraas zufolge meldet die Tim«

aus Washington : Die amerikanischen Behörden haben energische Maß¬
nahmen gegen die Anarchisten getroffen . In New Pork wurde die
sogenannte Hesandschast der russischen Sovielrepublik durchsucht und
eine große Anzahl aufrührerischer Literatur beschlagnahmt . Der bolsche¬
wistische Vertreter in Amerika Ludwig Martin und sein Personal wur¬
de verhaftet und vor die Staatskommission zur Untersuchung der aus-
rüherischcn Agitation gebracht.

H ^ ukträzs ru vergeben bat , cker
»V l —- LV brüte sie nickt rurllck . lecker

Luitrsz , cker jetrt erteilt virck, ist mit ein Orunck-
steln im Meckersukdsu unseres Virtsciucktiedens.



! Der sozialt-LMLürütrsche Parteitag
zur Fsksdrnsfrage.

(»LTB .l W 'ir -'.cr, - 12. Juni . De » PrrkrltaA der Sozi « l-
demvftatlickeu Parte ! Dsutschlnuvs hat heute sotgeude Reso¬
lution zur auswärtigen Politik  einstimuiig ange¬
nommen :

Der Parteitag spricht seine Entrüstung über die Zuniu-
- tung der Entente aus , dein deutschen Volk einen Erwasisrieden

kuszvtzwingen , der die wirtschaftliche und kutturft '.e En.tniche-
tuug des deutschen Volkes unterbindet »ud ein politisches
Dasein Deutschlands unmöglich macht . Diese Friedcnsbedin-
gungen erklärt der Parteitag für unvereinbar mit den Grund¬
lagen der Wtlsonschen Friedensbedingungen . Sie sind ebenso,
unvereinbar mit den Richtlinien der internationalen Be-

> schlösse der Konferenzen in Bern und Amsterdam . Insbo ' sn-
dere stellt er sich rückhaltslos auf den Boden der Peschli -sse der

-- - snternationalen Soztalistenkonsceenz , die im Februar ü. I . in
" Bern getagt hat . Er begrüßt diese Tagung und den Geist , der

sie beseelt hat , als ein hochcrfreuliches Zeichen der Wiedcr-
anknüpfung der durch den Krieg zerrissenen internationalen
Beziehungen der Parteien des sozialistischen Proletariats und
der Ermöglichung gemeinsamer Aktionen der . sozialistischen
Parteien für dte großen Interessen des Völkerfriedens und des

rch- Befreiungskampfes der Arbeiterklasse . In bezug auf die all¬
gemeinen Urfä 'chen  des , Weltkrieges haben die Sozialisten
der Länder der sogen . Entente schon im Jahre 1815 folgende
Erklärung vereinbart , der sich der Parteitag gerne anschlieht:
Die Konferenz denkt nicht daran , die aligrmeine « und tiefen
Ursachen des europäischen Konflikts zu verkennen , der dar
ungeheuerliche Produkt tiefster Gegensätze ist, welche die kapi¬
talistische Gesellschaft vereinen , sowie der aggressiven Kolonial-
Lnd imperialistischen Politik , die der internatonale Sozialis-

- inus nie unterlassen hat zu bedampfen und an der alle Re¬
gierungen ihren Teil der Verantwortlichkeit haben . Aber der
Einmarsch der deutschen Armee in Belgien » ns Frankreich be-

- - drohte die Existenz der Nationen und untergräbt den Glauben
, an Verträge . In bezug auf die Feststellung der persönlichen

Verantwortung für den Ausbruch  des Krieges und die Art
der Kriegführung fordert der Parteitag der S . P . D . ein
rücksichtsloses Vorgehen . Der Parteitag drückt die bestimmte
Erwartung aus . dag Deutschlands Erklärung , die Bedingun¬
gen des Bundes zu unterzeichnen , für vollwertig angenommen,
die deutsche Republik gleichzeitig mit den übrigen Nationen
als gleichberechtigtes Mitglied in den Bund ausgenommen und
bei der Feststellung der Grenzen das Selbstbestimmungsrecht
der Einwohner gewahrt wird . Die deutsche Sozialdemokratie
ruft die Internationale zum Protest  auf gegen den uner¬
hörten Gewaltfrieden der modernen Geschichte.

Zu dieser Resolution wurden noch einige Zusätze ange¬
nommen , die im wesentlichen folgenden Inhalt haben : Die
Kricgsschiiden der Hungerblockade müssen angcrechnet werden.
Deutschland ist bereit , die Schuldfrage international klären zu
lassen, ' es lehnt aber ab , Deutsche vor ein ausländisches Ge¬
richt zu stellen . Deutschland protestiert gegen jede Einsetzung
einer Fremdherrschaft , wie sie aus der Tätigkeit der internatio¬
nalen Kontrollkommission erwachsen könnte . Es protestiert
gegen jede Fälschung des Selbstbestimmungsrechts im Osten,

^ Westen und Norde « .
m - -
e: Närrchen in Lübeck.

Lebensmittelgeschäfte geplündert worden . Den Anlaß dazu gab
die schlechte Versorgung mit Lebensmitteln . Vom Senat wurde
einer Kommission von Arbeitern zugesichert , daß nachmittags
Fische verteilt würden , ebenso Speck . Die Unruhen dauern noch
soft . Durch das Eingreifen organisierter Arbeiter , die ein:
Schuhwache für einzelne Wirtschaften usw . bildeten , ist den
Plünderungen ein Riegel vorgeschoben . Nur in den Vorstädten
und Nebenstraßen wird noch weiter geplündert . Die Leute drin¬
gen in Wohnungen rin und suchen nach LebenZmiitcln . Dabei
sind wiederholt Diebstähle und Raub an Wertsachen vorgeko .umen.
Ein großer Teil der Beute w» rde den. Plünderern von den or¬
ganisierten Arbeitern wieder abgenommen und nach einer Sam¬
melstelle gebracht . Die Sicherheitswehr hatte sich geweigert , cln-
zngceifen.

Ein Passagierflugzeug.
Vraunschwrig , 16 . Juni . Gestern Abend kurz » ach 7 Uhr

startete vom Vr .'.r' nschwelgrr Flugplatz ein Friedrichshafener
Gr " s'fk>:g»n »g mit 10 Personen , darunter zwei Damen , an Bord
und überflog , wie die „Braunschweiqer Landeszeitung " melde !,
in nur 300 Meter Höhe den Brocken . Die Gesanitdaner des
Fluges betrug 1 Stunde 15 Minuten:

Calw , den 16. Juni tiZlO

Zugverkehr.
Von Montag den 16. Juni an wird der mit Waoen 1. Kl.

Werktags verkehrende Persvncnzug Pfor, ;heim -Ealw , Pforzheim
ab 4 .00 Uhr nachm .? Calw an 5.10 Uhr , nach Nagold fortgesetzt,-
Ealw ab 5 .20 Uhr , Nagold an 5.55 Uhr . Der Zug hält auf allen
Unterwegsstationen an.

Der Verband württ , Industrieller zur Frage der
Einführung der Betriebsräte.

Zur Frage der V 'strieHorüte hat der Ausschuß des Verbands
wii .ft . Industrieller e. V . in seiner Sitzung am 12. Juni gegen
1 Stiipme folgende Entschließung gefaßt : Der Entwurf eines
Reichsgesetzes über Betriebsräte kann als Grundlage für eine
gesetzliche Umschreibung der sozialpolitischen und rvirtschasts-
politischen Befugnisse der Betriebsräte in den Industriewerken
betrachtet werden . Diese Frage erfordert aber unter allen
Umständen ei ^ e allgemein gültige , einheitliche Regelung . Es
ist deshalb zu verurteilen , wenn setzt reu verantwortungsloser
Seite aufgesordert wird , es soll sich jeder Betrieb sofort , ohne
die reichsgesetzliche Regelung abzumarien , oigenmiitig einen
Betriebsrat schaffen . Bisher wurde allseitig stets betont , daß
die Frage der Betriebsräte nur aus der Grundlage gegen¬
seitigen Vertrauens gelöst werden könne . Wenn aber jetzt ein¬
seitig für wilde Betriebsräte Stimmung gemacht wird , so ver¬
kennt man . daß mit übereilten, - gewaltsamen Eingriffen die
für den Wiederaufbau unserer Wirlichast unerläßlichen Vor¬
bedingungen außer acht gelassen werden , zu denen in erste '-
Linie dir Erhaltung und Steigerung unserer technischen und
wirtschaftlichen Initiative in der Industrie gehört . Die deut¬
sche Wirtschaft kann in den kommenden Zeiten besonders harter
und schwerer Arbeit .nicht auch noch im Innern weitere Gegen¬
sätze und Hemmungen ertragen , ohne Gefahr zu laufen , daß
sie auf dem Weltmarkt vollends jede Wettbewerbsfähigkeit
verliert.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag u. Mittwoch.
Der Hochdruck leistet immer noch Widerstand und die Gewitter¬

neigung nimmt wieder ab. Am Dienstag und Mittwoch ist vor¬
herrschend trockenes imd warmes Wetter zu erwarten.

gegründet . Die Vereinigung , welche zur Eintragung ins Vee«
einsregister angemeldet ist, bezweckt den Zusammenschluß der
gesamten württ . Nahrungsmittelindustrie in ihren verschie¬
denen Fabrikationszwcigen zur Wahrung der gemeinsamen
Interessen ihrer Mitglieder in ihrer Eigenschaft als Unter¬
nehmer der Nahrungsmittelindustrie . Die überwiegende Mehr¬
zahl der in sTrage kommenden Firmen , unter ihnen die bedeu¬
tendsten , gehören der Wirtschaftestelle bereits als Mitglieder
an , andere haben ihren Beitritt für die nächste Zeit in Aus¬
sicht gestellt . Vorstand der Vereinigung ist Fabrikant Oskar
Birkel von der Firma B . Birkel Söhne in Endersbach.

Alti 'nrg, , l6 . Juni . Bei der gestrigen Schultheißenwahl
wurde Vcrwaltungskandidat Walz von Alzenberg mit 263 von
416 Stimmen gewählt . Mehr als die Hälfte der Stimmen wurde
von Wahlberechtigten weiblichen Geschlechts abgegeben . Wahl¬
berechtigt waren 557.

2CA . -Stuttgart , 14 . Juni . Dem Personenzug Stuttgart-
Gmünd , der gestern Abend in Stuttgart mit einer Viertelstunde
Verspätung um 10 Uhr wegfnhr , stieß in der Nähe des Haupt-
zollamtS eine Rangiermaschine in die Flanke . Drei Personcn-
und der Gepäckwagen des Pcrsonenzugs wurden aus dem Gleis
geworfen und zertrünnnert , die anderen mehr oder weniger stark
beschädigt . Die Reisenden kamen mit dem Schrecken davon.
Vom Personal der Nangiermaschine wurde der Ankuppler Seh-
boid tödlich verletzt . Das Gleis wurde auf einige Stunden ge¬
sperrt . Der -Schaden ist sehr erheblich . Die Schuld trifft das
bei der Rangierfahrt beteiligte Personal.

SCB . Oberndorf , 11 Juni . Auf der hier abgehaltenen Ve-
zükssch-.iivcrscmimlung wurde als besonders hnworstechendes Mo¬
ment die starke Abnahme der Schülerzahl festgestellt, sodaß für die
nächsten Jahre mit einer starken Entvölkerung der einzelnen Klaffen
zu rechnen sein wird . Auffallend ist auch die sehr hohe Zahl der
Schltlvcrsaumnisse . . Der Bezirk zähle im ganzen 8202 Schüler bet
l !2 ständigen und 14 unständigen Lehrern.

SEB . ..Hack, 1t . Juni . Seit zwei Tagen wurde bet dem
Kaufmann Bernhard Bühl hier ein beschlagnahmtes und gegen
Kaution freigegebcues Warenlager von Kleider - und Konfektions¬
stoffen durch ihn selbst unter Aufsicht dem Verkaufe ausgesetzt,
wobei der Eintritt nur gegen vorher gelöste Karten gestattet
wurde . Ta nun vorgestern die absichtlich benachrichtigte Land-
kiindschast bevorz -' -ft wurde und die Stadtbevötkerung gestern
nicht mehr genügend Waren erhielt , sammelte sich gestern Abend
eine erregte Menschenmenge vor dem Kaufhause an , die die Schau¬
fenster einschlug und die noch vorhandenen Vorräte plünderte,
auch teilweise auf die Straße warf . Die anwesenden zwei Land¬
jäger waren machtlos gegen die Anstürmenden.

Für di , Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Lalw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Rektarnetsil.

8 Srauleinene

! vrellanzüge UnL -'Z
i ZU Mk . 25 . — äas bei

Lübeck, 14 . Juni . Seit heute morgen herrschen hier schwere
Unruhen , dte zu zahlreichen Plünderungen geführt haben . Der
Rathnuskeller , verschiedene Weinwirtschaften , Kaffeehäuser und
Gastböfs wurden vollständig ausgeraubt . -Ebenso sind zahlreiche

Wietschastsstelle der Wllrtt.
Nahrungsmittelindustrie.

sWTB .) Stuttgart , 12. Juni . Vor kurzem wurde in Stutt¬
gart die Wirtschastsstetle der württ . Nahrungsmittelindustrie

Q Zchiler, Marktplatz, dalw.

Calw.

Für die Bedienung der städtischen Flnßbadanstalt suchen
wir eine

BadrvärLerm
Bewerberin nett wollen sich persönlich bei der Stadtpslege melden.

Den 14 . 2uni 1919.
Stadtpslege : Frey.

MMHer mH Hk« M
sowie Ersatzteile dazu.sowie Ersatzteile dazu.

empfiehlt
G. Wackeuhuth, Maschmeruverkstätte.

fertigt rasch und billig
J .Oderma1tFriseurmeister

Calw.

fertigt rasch und billig

FleißigerMann
tür Gartenarbeit sür einige
Lage zur Aushilfe gesucht.
Spöhrersche Handelsschule.

Wer tauscht
3 — 4 kN MHmhÄz WZN
LöMMS?

Gefl . Angebote an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

System „Volldampf " , zu ver¬
kaufen.

Neue Apotheke.

Der Kommmialverband Pforz¬
heim -Stadt versteigert durch
das städt . Hochbauamt (Alt¬
möbelstelle ) folgende von der
Heeresverwaltung bezw Reichs-
verivertungsamt übernommene
Hecrcsgüter:

etwa 100 Stück große und
kleine Pfcrde -Sietcngeschirre,

etwa 25 Stück Pfcrdckilinmete,
etwa 30 Stück Armeesättel,
etwa 30 Stück Bocksättel,
eine große Partie loser Geschirr¬

teile , wie Stränge . Ketten,
Frcßbcnicl . Wassersäcke.
Kopfgeschirre , große und
kleine Wagenplane usw.

Die Versteigerung findet am
Freitag , den 2V. und Sams¬
tag , den 21 . Iruri 1919 , von
morgens 10 Nhr ab , vor¬
dem Hrr -icrportcft . der siüdt.
Gewerbeschule , große Ger¬
berstraße Nr . 34 , in Pforz¬
heim gegen Barzahlung und
sofortige Abholung statt , wozu
Kaufliebhaber eingeladen wer¬
den . Ev . Fortsetzung der Ver¬
steigerung wird besonders be¬
kannt gegeben.

Pforzheim , 13 . 3uni 1919.
Städt . Lochbauamt.

Forftamt Stammheim.

Reisig-Verkauf.
Am Mittwoch , d. 18 . Juni

1919 , Abends 6 Uhr im
Waldhorn in Stammheim
aus Staatswald Florsack und
Wilhelmseiche 38 Flächenlose
ungebundenes Nadelreisig ge¬
schätzt zu 8600 Wellen.

mit 42 Mk . Fn ^ rlt zwischen
badischem Hof und Lederstraße
verloren gegangen.

Bitte abzugeben gegen Be¬
lohnung in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Neue

sind im Kontor dieses
Blattes erhältlich.

Laabessenz.
Essigessenz.

empfiehlt Apotheke.

Zum Stockaufbau » Küche - und Berandaanbau des Fer¬
dinand Beathalter zur Sonne , Calw , sind sämtliche hiefür
anfallenden

BsMbeüe« im Mord zu vergebe».
(Maurer - und Zimmerarbeit nur Akkordarbeit ).

Pläne , Arbeitsbeschrieb und Bedingungen liegen auf dem
Büro des Unterzeichneten zur Einsicht aus , woselbst auch die
Angebote bis spätestens Samstag , den L2 . d . Mts ., abends
6 Uhr abgegeben werden wollen.

Calw , den 16. Juni 1919.
Die Bauleitung : E . Kiefner.

Telefon 88.

Ae»eVerzeichmsse
derZems-rechmschWe
sind im Kontor des Blattes,
das Stück zu 50 Pfennig , zu

haben.

Heute abend

ganzer Chor.
Vollzähliges Erscheinen not¬

wendig.

SsÄüM LM . ksdM
vorröxlicder Kskkee-Llssw , gibt
Zvieri Ksllae . Leit vielen Isnren
susserorckvntticb beliebt , vorüber
lausencke von lreivilt . -inerken-
«unAsn . Postpaket von 10 ? tck.
brutto dlk . 11,80 krel Usus . Ver-
ssnck § e§ . dlsckll . sa Lelbstverbr.
0. Otto üvktert, tlawburx IS x.

Garantiert echten

Meimeiu-Essigj
sempfiehlt : ,

Ritter - _ »
Drogerie . >



Liebenzell, den 15. Juni 1919.

Todes -Anzeige.

Heule Abend verschied nach längerem Leiden
mein lieber Mann

Wilhelm Stoecker,
Slraßenwart,

wovon ich Verwandle, Freunde und Bekannte lief»
betrübt in Kenntnis setze.
Die tiefbetriibte Gattin : Dorothea Stoecker.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag2 Uhr.

M « . SwttMhk EM.
Iie MWrs-^ „ ISIS

finden statt:
1. Kompagnie am 19., 21., 23. Juni,
2. Kompagnie am 19., 23. J«ni»
3. Kompagnie am 28., 28. Juni,
4. Kompagnie am 17.» 23. Juni»

Antret«« am Spritzenhaus.
Anzug : Gurt» Mütze und Armband.

Haupt -Hebung
Dienstag » I . Juli , abends 7 Uhr , mit sämtlichen
Mannschaften » in voller Ausrüstung , anschließend

Haupt -Versammlung
bei Kamerad Weis;

mit folgender Tagesordnung:
Rechenschafts- und Kassenbericht.
Neuwahlen sämtlicher Führer.
Verteilung der Diplome.

llnentschuldigtes oder ungenügend entschuldigtes Ausbleiben
wird nachß 13 der Satzung bestraft.

Der Verwaltungsrat : I . V . Widmaier.

Weitere Preiserhöhungen unserer sämtlichen
Rohmaterialien sowohl, wie weitere Lohn¬
steigerungen zwingen auch uns , den

NMSMir M dss Ctikwer TaMSt
m iseitere 1Z WM mMomt

zu erhöhen.
Der vierteljährliche Bezugspreis beträgt somit

in der Stadt Calw mit Trägeriohn Alk.. 3.30,
im Orts - und Nachöarortsverkehr Mk . 3.60,
im Fernverkehr Mk . 3.60.

V .rlag d .s Calwer Tagblattes.

Ein Posten

Leder-Laudalen
von Größe 25 an auswärts eingetrosfen

Frau Haar , Bad Teinach.
Wegen Entbehrlichkeit verkauft der Unterzeichnete am

Donnerstag, den IS. Juni , vormittags 9 Uhr, in Hirsau
beim Kloster (Kasten)

85 eiserne Gartenstühle , 1 runder eiserner
Tisch, 80 hartholzene polierte Stühle bereits
neu, 3 hartholzene Tische bereits neu, 3 halb¬
runde gepolsterte Erkerbänke , 1 Waschtrocken¬
ständer , 1 Vervielfältigungsapparat (Optimus),
2 große Petroleum -Hängelampen,

gegen Barzahlung.
Wilhelm Knöxzer , Förste ? a. D.

VMWMkKMW.
Mittwoch , den 18. ds .,. abends 7 Uhr , findet eine

Bersammlung
im Rathaussaal hier

zwecks Regelung des Lohnes
statt. Vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig.

Der Kassier.

»lewM mit nUlm.
wollen ihren nötigsten Bedarf an Schmiede-
Kohlen sofort bei mir angeben , da in nächster

Zeit ein Wagen in Aussicht ist.
I . Hentelmanun » Schmiedmeister.

kauenu. karrte, Nohn- «all
kelghackchen,Lensen«.Lichel»
Lras-, Ken- n. Lchlepprechen,

LevssnWM'bs, Vketrrteins
empfiehlt in großer Auswahl

Wieöersheim , Elsenhandlg., Wrilüerstaök.

Liede »zell.Klee- oder
Meselihe«

kaufen
Gebr . Emendörfer,

z. Ochsen.
Den

Heu- und
Oehmdertrag

von 1 Morgen Wiese am Hir-
sauer Fußweg verkauft am
Mittwoch , den 18. d. M.
vorm . S Uhr an Ort und
Stelle.
C . Eisen Hardt, Küble r und

Küfer.

Schwarzen

Spitzer
verkauft

Baittinger , b . d. Post.

Glasmühle.
Eine gute

Kuh
verkauft, einen wachsamen

sucht
Hund

Michael Adrion,
Sägewerk.

Würzbach.
Eine schwere, fehlerfreie

H Kuh,
täglich 12 Liter
Milch gebend,

hat zu verkaufen.
Michael Luz , bei der Kirche.

Sagemehl
hat lausend abzugeben

Sägewerk Otto Dröge,
Teinachtal.

Schmiedciserne
Ketten

(alt Eisen) hat abzugeden.
Spöhrersche Handelsschule.

Blusett und
Hemdflanell

empfiehlt
Franz und Frida Mann,

Kronenstraße Nr . 1V8.

Stärkewäsche
zum Bügeln kann ange»
nommen werden.

Frau Schmiedmeister
Ayasse , Neuhengstett.

Billig zu verkaufen:

Bücher,
wissenschaftlichen und belle¬
tristischen Inhalts.

Dr . Witte , Hirsau»
Villa Helizena.

WMW ! M Brautleute!
MVel lüMM

in feinster Ausführung in und
außer dem Hause (auch aus¬
wärts).
Franz Schorratz , Maler¬

meister , Stammheim.

Postkarten
Briefbogen
Briefhüllen
liefert die Druckerei

dieses Blattes.

Zopfe,
Haararbeiten

aller Art werden angesertigt bei
Karl Eenthner , Friseur-
geschäft , Bad Liebenzell.

Sommersproflen
Unreines Gesicht. Pickeln, Mit¬
esser, u.s.w. beseitigt in kürzester
Zeit Apoiheker Raitelhuüers

KMMrsWffWsM.
Preis 3.50 Mk. frko. pro Tigel.
Alleinversandt: Hofapotheke

Hechingen(Hohenz.)

t!

»!!

OtLenbronn.
Wir beehren uns. Verwandte und Bekannte

zu unserer am Donnerstag, den 19.. Juni 1918
in dem Gasthaus zum „Adler" in Ottenbronu
stattfindenden

HchM-Rier
frcundlichst einzuladen.

Adam Seifried,
Sohn des -st Daniel Eeifried, Unterhaugstett.

Christine Herrmann,
Tochter des Gottlieb Schroth, in Beinterg.

Kirchgang 12 Uhr in Hirsau.

Wir bitten dies statt jeder.besonderen Eiiidndling
entgegen zu nehmen.

In Einfamilienhaus. Bahn»
stalion, Linie Calw-PsorZhcim
wird von jungem Ehepaare

Mdchr» MW.
Stellung dauernd, angenehm
und gutbezahlt.

Zu erfragen auf d. Geschäfts¬
stelle des Blattes, evtl, werden
Angebote unterU 212 von der
Geschäftsstelled. Bl. befördert.

MWen-Gesuch.
Wegen Verheiratung suche

auf 1. August ein ehrliches,
pünktliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren.
Frau Konditor Häußler,

Bahnhofstraße.

Mädchen,
jüngeres, kräftiges in kleinen
Haushalt auf 1. Juli oder spä¬
ter gesucht. Dasselbe hat Ge¬
legenheit das Kochen gründlich
zu erlernen.

Frau Julius Birustill,
Pforzheim , Bahnhofstr . 2.

Tiichttges. ehrliches

Mädchen
für Haushalt und Küche in
kleine Echweizersamilie, nächst
der Echweizergrenze, gesucht.
Lohn nach lleberemkunft Ver¬
pflegung und Behandlung gut.

Angebote nebst Zeugnis-
abschriftenu. Lohnansprüche an

Frau Dir . Meierhofer,
Höllstsin , Amt Lörrach,

Baden . '

Ich suche per 1. Juli eventl.
früher ein tüchtiges

Mädchen,
bei hohem Lohn, das bürger¬
lich kochen kann »nd etwas
Hausarbeit übernimmt, ein
zweites Mädchen ist gehalten.

Frau Wilhelm Spitz,
Bruchsal.

Köchin-Gesuch.
Wegen Verheiratung der bis¬

herigen ivird ein in gut bür¬
gerlicher Kücheu. dem gesamten
Hauswesen durchaus erfahrenes

Mädchen
für frauenlosen Haushalt (2 er¬
wachsene Personen) zum 1.
Juli oder früher gesucht.

Kersting , Karlsruhe,
Kaiserstr . 106.

Gesucht für einen ordent¬
lichen Jungen eine

SchWMjlM.
Zu ersraaen in der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Gesucht wird rin junger
kräftiges

für Küche und Hausarbeit.
Adler , Bahnhosstraß «.

Zu soforligemEti'.tritt wird ei»e«
gesucht von

Frau Fanny Kober,
Salzgasse 60.

Gefilcht zum sofortigen Ein¬
tritt ein jüngeres, kräftiges

Mädchen
für die Küche.
Geschwister Mutschler , ttirfch
und Pension , Ernstmühl.

Alleinverkauf
eines pat. gesch., infolge der
Wohnungsnot leicht verkäns-
lichen

Möbelstückes
für Calw und Umgebung noch
zu vergeben. Lieferwerk: Eine
d.größten Holzbearbeitungs¬
fabriken Deutschlands. Je noch
Bezirksgröße wird eine Garm-
tiesumme von Mk. 800.— dir
Mk. 1SOO.—verlangt, die aber
uach Erledigung der Ordres
zurückbezahlt ivird.

Angebote geeigneter Bewer¬
ber (Tapezierer, Möbelhändler,
Ausstcuergeschüste) möglichst mit
Laden, erbeten unt. S . G. 1011
an Rudolf Mofse»Stuttgart.

Das Mähen
von ca. 8 Morgen Wiese«
vergibt im Akkord

Tiefbammternehmer
Köhler , Talmühle.

Sensen
!Sicheln
Gabeln

^ Rechen
Hauen
Kärste
Schaufeln
Waldfägerr
SchiLLersägett

Maulkörbe
^ Kuh Kelten nsV - l

empfiehlt
L Gg . Wackenhuth.
8 Biergasse.
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